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Beilagen A 1-2

1556 September 16. -1560 September 22.

Rechtvertigung vmb das Marchtal, Valle de Termino.

Akten und Urteile des von Gilg Tschudi als Obmann geleiteten Schiedspro-
zesses um die Val Termine zwischen der Leventineser Gemeinde Quinto und
dem Kloster und Hochgericht Disentis.

Inhalt und Struktur des von Tschudi geschriebenen Manuskriptes:

1. Der Rechtstag vom 13. August 1560 in der Val Termine. Beweisurkun¬
den und Zeugenaussagen

1.1 Schiedsgericht und Streitparteien
1.2 Klage von Quinto
1.3 Antwort und Widerklage von Disentis
1.4 Replik von Quinto
1.5 Duplik von Disentis
1.6 Verhandlungen über einen Vergleich und einen gütlichen Spruch
1.7 Urteil der Schiedsrichter der Partei Quinto
1.8 Urteil der Schiedsrichter der Partei Disentis
1.9 Beweisurkunden von Quinto
1.10 Zeugenaussagen vom 16. September 1556für Quinto
1.11 Beweisurkunden von Disentis
1.12 Zeugenaussagen vom 26. September 1556für Disentis
1.13 Gütlicher Spruch in der Frage der Prozesskosten. Auftrag an den Ob¬

mann, sich für einen der beiden Urteile der Schiedsrichter zu
entscheiden

2. Der Entscheid des Obmanns Gilg Tschudi zugunsten von Quinto am 22.

September 1560

Or. (A), Arch. Quinto (Boggesi Piora), Papierdokumente, Faszikel Nr. I.
Der Pergamenteinband (33,5122,5 cm) trägt aussen die Aufschrift von der Hand

Gilg Tschudis: Rechtvertigung umb das Marchtal / Valle de Termino. 1560. Die
anschliessende Ergänzung des Datums (22 settembre) stammt von einer Hand des 19. oder
20. Jhs.; darunter der Stempel der Cancelleria municipale di Quinto und das Datum 18.

set. 1936.

Der Faszikel besteht aus 9 Doppelblättern, die mit einer Hanfschnur am Pergamenteinband

befestigt sind. Das Manuskript umfasst 30 Seiten Text und ist am oberen Rand
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mit den ungeraden Zahlen 1-11 paginiert. Das erste und die zwei letzten Blätter sind
leer. Aufdem zweitletzten Blatt ist das Wasserzeichen Briquet Nr. 12 276 (schreitender
Bär) sichtbar.

Gilg Tschudi hat den Text auffallend sorgfältig geschrieben, klar gegliedert und mit
seinem Siegel beglaubigt. Das Grünwachssiegel von 6,5 cm Dm. hängt beschädigt (ca.
ein Drittel ist abgebrochen am freien Teil der Hanfschnur, welche die Blätter ans
Pergament bindet.

Das Archiv der Alpgenossen von Piora bewahrt auch eine vollständige italienische
Ubersetzung des Textes (Papierdokumente, Faszikel Nr. 2,19./20. Jh.).

Die fiir die Partei Disentis ausgefertigte Urkunde ging wohl im Klosterbrand von
1799 verloren. Abt Adalbert Defuns (fl716) benutzte vermutlich unsere Quelle für
seine ausführliche Schilderung des Streites um die Val Termine in seinen 1696 vollendeten

Annales Monaster» Desertinensis, die 1799 verbrannten. Die 1709 abgeschlossene

Synopsis, ein Auszug der Annalen, enthält zum Jahre 1560 folgende Bewertung
des Prozesses: Fusissime hoc anno in annalibus describitur alia controversia diu
agitata inter Monasterium nostrum et Quintenses Lepontinae vallis incolas circa limi-
tem et pascua alpium in monte Lucumonis prope hospitale S. Mariae et praecipue
circa vallem Termini. Litem tandem diremit hoc anno Aegidius Tschudius Claro-
nensis die 22. Sept. anno Domini 1560. Causa haec ab aulae praefectis potissimum
excitata et per eosdem agitata immenses summas Monasterio nostro inutiliter attu-
lit. Neque enim vallis illa tanti etc.'

Massgebendfür die Textwiedergabe sind die Grundsätze der von Bernhard Stettier
bearbeiteten Edition des Chronicon Helveticum von Aegidius Tschudi.2 Einige
Änderungen scheinen zweckmässig, weil die Darstellung eines Geschichtswerkes und die

Ausfertigung von Urkunden und Akten in ihrer Struktur nicht völlig übereinstimmen können.

Im Gegensatz zum Chronicon gliedert Tschudi die Rechtvertigung umb das
Marchtal ohne Uberschriften. Der Beginn der Hauptteile wird meistens durch stärkere
Schrift und mindestens durch grösseren Abstand in der Zeile oder neuen Zeilenanfang
hervorgehoben. In der vorliegenden Edition sind diese Hauptteile (Klagen. Zeugenaussagen,

Auszüge der Beweisurkunden, Urteile) vom Bearbeiter mit Uberschriften in eckigen

Klammern versehen worden. Sie sollen den Aufbau verdeutlichen und die Orientierung

(vgl. oben die Inhaltsangabe) erleichtern.

[ 1. Der Rechtstag vom 13. August 1560 in der Val Termine. Beweisurkun¬
den und Zeugenaussagen.]

[1.1 Schiedsgericht und Streitparteien.]

Wir nachgenemmpten Gilg Schudi wilund landtamman zu Glarus in
nachvolgender sach erweiter richter und gemeiner obman und von minen

1 Die Transkription dieser Stelle verdanke ich Pater Dr. Iso Müller. Über den Geschichtsschreiber

Adalbert Defuns vgl. MÜLLER, Abtei, S. 124.
2 AEGIDIUS TSCHUDI, Chronicon Helveticum, 1. Teil. Bearbeitet von PETER STADLER

und BERNHARD STETTLER. Quellen zur Schweizer Geschichte, Neue Folge, I.
Abt.: Chroniken, Bd. VI1/1, Bern 1968, S. 110*-115*.
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gnedigen herren und obern von Glarus uff beider nachgemelter parthijen
begeren und anrùffen hierzu gewisen und verordnet, Caspar im Hof alter
landtamman zü Uri und Magnus Bäßler wilund landtvogt zu Livinen als

in diser sach von ünsern gnedigen herren und obern von Uri verordnete
züsätzer und rechtsprecher in irem namen und von wegen der iren von
Quint des tals Livinen, und Gilg Maissen alter landtrichter des obern gra-
wen pundts und diser zit landtamman zü Disentis und Hans Peter Perlär
panerherr zü Disentis als in volgender sach von dem hochwirdigen und
geistlichen herren hern Lucio abbte des wirdigen gotzhus Disentis ünserm
gnedigen herren und ir gnaden räten und gotzhuslüten verordnete züsätzer
und rechtspreccher von wegen des bemelten gotzhuses, tünd kund und
bekennend offenlich mit disem briefe. Nach dem sich nun ein langwiriger
span gehalten zwüschend den ersamen gemeinen nachpuren von Quint an
einem teil und dem obgemelten herrn abbt und ir gnaden räten und gemeinen

gotzhuslüten am andern teil von wegen eines alpstafels, ze latin Vallis
Termini ze tütsch Marchtal und in italienisch Vall de Termino genant, we-
derm teil des selbigen alprechtung zügehörig sin sölte, darumb man sich
doch bishar nach vilgehepter müy und arbeit ouch erlittnen kostens
mitteinandern nit verglichen noch vertragen mögen, dann das man sich

uff haltenden span und stoß mit glijchem züsatz der rechtsprecchern und
züvor erweiten obman hüttigs rechttags vereinbart hat nach inhalt des

pundtbriefs.1 Und so nun wir uff ermelten stoß und ougenschijn kommen,

den selbigen besechen, sind aida vor üns nach form des rechten er-
schinen die ersamen und wisen nachbenempte männer Jacob Brockett,
Antoni Ambrosi Minoti, Peter notarij, Peter Zenarij, Johann Motini,
Albrecht de Ronco, Jacob Minoti, Antoni Petrochini und Antoni de Cruce,
allsampt von Quint, in namen und als vollmächtig anwält in diser rechtz-
handlung gemeiner nachpuren von Quint, und Marti Trösch des rats zü

Uri diser zit landtvogt in Livinen, Johans Gyßler des rats zü Uri alt-
landtvogt im Rhintal und Walther Petrina Statthalter zü Öryels in Livinen

als ire biständer und ratgeben eins teils, und die frommen ernvesten
herr houptman Johans Florin alter landtrichter des obern Grawen
Pundts wilund landtamman zü Disentis und diser zit obgedachtz hern
abbts zü Disentis hofmeister, Jacob Cristatia Statthalter zü Trunns, Cri-
sten Toni Statthalter in Medels, II Hans Cristen landtschriber zü Disentis
und ander erber lût vom gotzhus in namen und als vollmächtige anwält
und gwaltzhaber bemelts herren abbts und ir gnaden räten und gotzhuslüten

anders teils.
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[1.2 Klage von Quinto.]

Und zeigtend erstlich die von Quint an durch irn reder Statthalter Petrina

von Öryels obgenant, wie sie und ire vordem von alterhar den alpstafel so

man nempt Vallis Termini, zu tütsch Marchtal, zu irer alp Cornerio
gehörende, alwegen mit irem vich sampt iren mittalpgnossen in ruwiger be-

sitzung genossen habind bis ungevar uff fünff oder sechs jar har, das die

von Lavontiga und Comprovasco uss Bolentz ir vich ouch dahin under-
standen ze weiden, darumb si inen domals ein kü pfenndt, und volgends
die uss Bolentz inen hinwider des orts ouch ein kü pfenndt, dardurch si do

gegen einandern in span kommen und uff den stoß kert, sich aber des nit
verglijchen können, dann die Bolentzer vermeint das bemelt Marchtal in ir
herren und obern der drüy orten herrlicheit gelegen, des inen die von
Quint nitt gestan wellen, sonders vermeint sôlich Marchtal allein in ir herren

und obern von Uri gerichtzherrlicheit gelegen sin. - Und volgends
darnach die von Disentis von irs gotzhus wegen inred gethon, vermeinde
dise alp Vallis Termini gehöre irem gotzhus zu und sige in ir landtmarch
gelegen. Deshalb der drüyen orten botten, nämlich Uri Schwitz und Un-
derwalden, mittsampt herrn houptman Florin und andern gesannten hern
abbts des wirdigen gotzhus Disentis so all mitteinandern uff disem stoß

gesin sich vereinbaret und abgeredt, das man zu allen teilen je ein teil dem
andern sine instrumenta und brief bihändigen sölt, die selben an jedes herren

und obern ze bringen, sich darin eigenlich ze ersechen witer der gebür
nach darüber ze handien etc. Und als sölchs beschechen sigind die herren

von Schwitz und Underwalden des orts disers spans und ansprach gentz-
lich abgestanden, und hettind wol vermeint si von Disentis söltind söliche
brief und rechtsame ouch in massen erlesen und erduret haben das si irer
inred von wegen des gotzhuses ouch abgestanden und si des orts nit witer
bekümmern noch in costen füren sollen, sonders vermeint, man si bi dem
iren so si in rüwiger possess ingehept sölt bliiben lassen etc. - Und so

nun aber von des wegen nach grossem erlittnem costen ouch vil ange-
wenndter müy und arbeit und jetz des fünfft mal das man uff disen stoß
kommen diser hüttiger rechtztag uff den stoß ernêmpt und angesetzt worden,

wellind si hören und vernemmen wer si der bemelten alp irer eignen

possess mit recht entsetzen welle als si doch getrüwend nitt beschechen

werd, dann man in irer kundtschafft heiter verstände das ire hirten vor vil
jaren der anstossenden nachpuren vich wann || das selbig in irn alpstafel
Marchtal kommen pfenndt habend und behalten bis man sölich vich mit
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einem pfandschilling von inen gelößt hab etc., dann dis Marchtal in irer
herren und obern von Uri landtmarch gelegen sig durch nider bis an den
fal des wassers die Froda genant, nach vermög und heitrer uswijsung irer
instrumenten und urteilbriefen. Und befinde sich in keinen briefen das von
dem gotzhus Disentis der alpstafel Marchtal oder Vallis Termini einichen

personen weder in gemein noch sonderbar je verliehen sig worden wie aber
ander anstossend alpen daselbs underthalb am Marchtal gelegen von
genantem gotzhus mermaln uff ein anzal jaren verliehen sind, in welichen
briefen allein der anstössen halb meidung beschicht an das Marchtal, da-

rus wol ze vermercken das ein gotzhus Disentis zu dem Marchtal einich
recht noch gerechtigkeit nie gehept. - So dann befinde sich in einem
kouffbrief luter, des datum anno Christi etc. tusent zweihundert zwentzig
und darnach im fünfften2 jare, das die alp genant de Cruce in Locomagno
gelegen sampt den stäflen und zweien hütten und was darzü gehört deren

von Irnis des tals Livinen gesin, so domain die von Lavontiga und Com-

provasco Bolentzer tals denen von Irnis abkoufft, dero anstöss und end

wijsend von dem berg Scopello bis an Rhin und dem Rhin nach hinuf bis

zu der march Vallis Termini und zu dem felsen Corumbum und von dem
felsen Corumbo bis gen Realp und fürer witer, alles nach inhalt des selbigen

kouffbrieffs. So dann habe man in einem spruchbrief ouch verstanden,

der ufgericht und ußgesprochen worden zwüschent denen von Quint
so gerechtigkeit habend uff den alpen Cornerio Ritomo Campo Corrore-
tio und Pigora eins teils und denen von Prusiasco Livinertals anders teils,
des datum anno Christi 14273 jar, wie der selbig under anderm luter uß-

wijßt das alle die von Prusiasco und ir jedes erben und nachkomen sollend
und mögend mit denen von Quint in gemein frij rûwigklich one einiche

verpfenndung weiden uff der weid die man nempt Vallis Termini zugehö-
rende obgemelter alp Cornerio, nämlich von den gesetzten marchen in Se-

gnia Vallis Termini gande und sich endende in einem Felsli so genempt wirt
Felsli de Froda, und das die von Prusiasco mit ir vech groß und klein hin
und wider ze wandlen Straß und weghaben sollend in gemeltem Marchtal.
Nach demm dann si die sprüccher oder scheidlüt die marchen in den enden
bi dem gemelten Felsli de Froda gelegen setzen werdend, wie dann die selbigen

ouch dahin gesetzt worden sind und man noch bi tag aida sechen

mag. - Witer habe man ouch in einem urteilbrief so uffdisen alpen
Cornerio geben, anno domini etc. 15014 jar gezelt, durch Anthoni Berner alten
landtvogt zu Livinen und domain gesannter bott von Uri und Petern Käser
derzit landtvogt zu Livinen und ein rat daselbst zwüschend de-
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nen von Prusiasco || als alpgnossen zu Corroretio und denen von Quint so

gerechtigkeit habend uff den alpen Ritomo Campi und Pigora heiter
verstanden, wie der selbig under anderm ouch zu gibt und vermag, das die

gemelten beid parthijen das obgemelt Marchtal sollend und mögend in
gemein mitteinandern weiden und etzen, nämlich von der march ze oberst in
genantem tal gelegen hinabwertz under den crützen und büchlen bis zu
underst des bemelten tals zu der Froda, wie si dann bis zu der zit dahin
mitteinandern geweidet habend etc. - Item darnach habe man ouch
vermerckt was die anstöß zugebend in dem kouffbrief begriffen, wie die

von Prusiasco denen von Quint ire alpgerechtigkeiten uff Corrorecio ze

kouffen geben habend anno domini 1522s jar, nämlich wie die gegem uf-

gang an den alpen des closters Sant Martins kilchen6 Curer bistumbs lige
und eins teils an den alpen der nachpurschafft von Lavontiga des tals Bo-
lentz und an eim ort gegen dem felsen Columbas an die alpen dero von
Orivoy des erstbemelten tals und bi andern siten allenthalb umb an der
obbemelten köuffern alpen etc. - Also uss disen und andern ingelegten
instrumenten (unnot hie witer inzefüren) und verhörten kuntschafften
man luter befinden und bekennen mög, das si von Quint mit iren alpgnossen

das Marchtal von alterhar genutzet habind und si desselbigen besitzer

sigind und ein gotzhus Disentis daran einich recht noch gerechtigkeit nie

gehept hab, wie dann die anstöß und marchen in beider parthijen inge-
wenndten instrumenten begriffen darum heitre anzöugung gèbind, si ouch
daselbst vor vil jaren stäfel und hütten ufrichten lassen wie man noch bi
tag vor ougen sechen mög, da doch die von Disentis einich hütten noch
stäfel nie gehept. - Ob dann glich nach sag etlicher kuntschafften so
durch hern amman2 Florin in namen des gotzhus ingefürt worden des

hospitals Sanctae Mariae eigen vech etwa zu ziten in gemeltem Marchtal
dishalb des wassers hinufwertz zu der lincken hand geweidet und man das

selbig nit pfennt hab, achtend si sölchs uss gütigkeit von wegen des hospitals

ze pfennden underlassen worden, und solle inen das selbig des orts an
ir besitzung und gerechtigkeiten ouch der landtmarch in alweg unnachteilig

sin, dann inen ir vich ouch etwa hinab über die march genant Froda
geloffen so hab dann ein spitalwirt das selbig ouch nitt gepfennt sonders

sunst gütlich abgetriben, wie dann si ouch etwa hinwider gegen dem spitalwirt

geton habind. Aber sunst andrer nachpuren vich, wann das selbig in
das Marchtal kommen und si oder ire hirten das begriffen, habind si das

selbig wie vorgesagt gepfennt, wie dann kuntschafften darumb vilfaltig
geredt habend die nitt uff hör sagen geredt sonder selbs gesechen und ge-
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thon; und aber irs gegenteils kuntschafften merteils allein nach hör sagen
uss anderlüten mund gerêdt habend die inen sölchs nitt bi iren eiden angezeigt,

dann so si irer eiden werind ermannt worden, hettind si sich vilicht
bas bedacht, wann die parthijen zu beidersit nach rechtlicher form an si

gezüget hettind. Deshalb si one zwifel sölchs ungevarlicher wiß und uss
unverdachtem mut uff zwifel und nit wüssen denen so harumb kundt-
schafft geredt angezeigt habend etc., derhalben si vertruwter hoffnung und
II Zuversicht, man werd si des orts irs alpstafels Marchtals langwiriger be-

sitzung und gerechtigkeit nitt absetzen sonders vermög ir brief und sigeln
darbij ze belijben erkennen.

[1.3 Antwort und Widerklage von Disentis.]

Daruf der obgenant herr houptman Florin in namen hern abbts und sins

gotzhus uss bevelch siner mittanwälten geantwurt, si vom gotzhus sigind
anred und bekantlich das si offt und mengmaln mitteinandern versucht
habind in der gutigkeit sich ze vereinbarn und abzekommen, das doch bis-
har nie ützit hab mögen verfachen. - Nun habe sich erstlich diser nü-
wer span mit dem pfennden erhept zwüschent denen von Lavontiga uss
Bolentz eins teils und denen von Quint uss Livinen anders teils als si
beidersit einandern gepfènnt, die sigind erstlich gen Disentis kommen und
daselbs wellen erfaren ob herr abbt in namen des gotzhus Disentis ouch
vermeinte an den spennigen alpstafel Val de Termino (das ist Marchtal)
ansprach ze haben. Do nun herr abbt ir gnediger herr und sin gotzhus
sölchs vernommen, do sig dero Sachen halb ein tagsatzung bestimpt und
gehalten worden mit iren getrüwen lieben alten eid und puntgnossen von
Uri Schwitz und Underwalden als oberherren dero uss Bolentz. Also habe
die selben ir lieb eid und puntgnossen von Schwitz und Underwalden be-
dunckt das diser handel ein herren von Disentis mer antreffe dann si und
die iren von Bolentz, deshalb si in namen der iren uss Bolentz abgestanden,

der hoffnung, wann ein herr von Disentis mit denen von Quint fertig
werde, wellind si alsdann der Sachen wol mitteinandern übereinkommen.
Uss sölichem allem wol abzenemmen sig, das die von Quint und ouch die
von Bolentz selbs im zwifel gsin sigind das der alpstafel Val de Termino
nitt iren sig sonder des genanten gotzhus eigen sin solle, dann wo si sölichs
nitt gezwiflet so hettind si solchen span und stoss wol selbs mitteinandern
mögen verrichten oder rechtlich ußüben, unbefraget und one wüssen des
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gotzhuses und siner Verwaltern. Es sig ouch des gotzhus alp stäts in
etlicher uss Bolentz und etlicher von Livinen handen gewesen und den selbigen

lange zit umb ein summ gêlts verliehen worden, dann ein herr und sin

gotzhus Disentis noch sine gotzhuslüt mer denn in hundert jaren die alpen
aida nie selbs mit irer hab bestossen habind. Si habind ouch von keinem

span noch zwitracht an denen enden nie vernommen noch gehört, bis uff
die zit des jetzigen gegenwirtigen spans. Es hab ouch das gotzhus den alp-
stafel des Marchtals alwegen verliehen bis zeoberst hinuf, etwa etlichen
von Livinen und etwa etlichen uss Bolentz, die habend die alpgerechtigkeit
daselbs alweg rüwigklich genossen. Es hab ouch jeder spitalwirt zu Sancta
Maria uff Locomagno so dem gotzhus Disentis zugehörig, als der Gall
von Bolentz, Jörg von Prät und ander so von fünffzig jaren har und
darnach aida spitalwirt gsin, on intrag und widerred dero von Quint das

Marchtal hinuf bis ze oberst zum erütz da sich die wasser scheidend
einhalb gegen Disentis anderthalb gegen Livinen fliessende alweg rùwigklich
geweidet. Dero und andrer Ursachen halb herr abbt von Disentis und sin

gotzhus sich grösslich verwundrend, warumb si die von Quint nitt bi söli-
chem harkomen rüwig und unbekümbert belijben lassind, diewil doch der
wasserfluss so durch das Marchtal herab flüßt und das selbig tal oder || to-
bel hinuf bis zu dem erütz uff die höche hinuf ein fine antzöugung gebe,
als mängklich sechen und gespüren möge das die marchen alweg uff der
selben höche gewesen sigind; da hinwider an dem ort und end in der tieffe
des Marchtals, dahin die von Quint ansprechind, nie kein mensch einichen
marchstein gesechen hab; so doch an der sijten zur rechten hand gegen
sunnen ufgang zwüschend Cadelimo und dem gotzhus hinuf, da gute was-
serflüss sigind die sich niemer verendrind noch abgangind und nichtzdest-
minder über das selbe marchstein von grossen steinen daselbs harumb
gesetzt sigind worden, wie vilmer were es von nöten gsin in der tieffe des

Marchtals entweritz hinüber da kein wasser noch tobel mer ist marchstein
inzesetzen, so dero von Quint rechtung dahin reichen sölt, da aber keine
marchen niendert sigind. Es habind die altvordern ein gut höltzin erütz
mitsampt marchsteinen ingesetzt ghan, nit allein gegen denen von Livinen
uff der höche des Marchtals sonders ouch gegen denen von Bolentz gegen
Bolentz wert, da sigind nun das erütz und die marchen so ze oberst uff der
höche des Vall de Termino gestanden dem gotzhus unwüssende hinweg
kommen. Und wann her abbt und sin gotzhus sölchs gewüsst hettind,
wurdind si langest und angentz darzü geton haben. Sidhar aber das sölich
marchen dem gotzhus unwüssende hinweg kommen sigind, habind die
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von Quint understanden ze pfennden, und nit des gotzhus oder der gotz-
huslüten vech sonder ander lüten vech, damit si sich in künfftigem usser-
licher behilffen im rechten behelffen mögind, wie si dann jetz tugind so si

sagend si habind vorhar ouch gepfennt und habind kuntschafft darumb.
Die kuntschafften sagend wol si habind pfand genommen, si wüssind aber
nitt ob es recht sig gsin oder nitt. Zu dem so sind es allein weltsch hirten
gsin und mit inen alweg übereinkomen, wie si hand mögen. Etwa habents
die jeger pfennt, etwa habends umb die pfanndgeltung gespilt, welchs alles

nit nach form rechtens ergangen. Zu dem so sig sölchs beschechen in den
ziten als die Piindt mit krieg7 beladen gsin sigind. Sunst sig weder vor noch
nach nie gepfennt worden, dann das gotzhus wurd es nit zugelassen
haben. So hat her abbt und sin gotzhus gute kuntschafft ingelegt das sine le-
henlüt in des gotzhus namen sölichen alpstafel Vall de Termino on alle ir-
rung und stoß rüwigklich genossen habind. So hat man ouch gehört die
kuntschafften uss Livinen, die dero von Quint landtlüt sind, die heiter
sagend das die marchen und das crütz uff der höche des Marchtals in kurt-
zen jaren hinweg kommen sigind und das die selben marchen und crütz die

alpen dero von Livinen und die alp Sanctae Mariae von einandern
entscheiden haben. Das habind si von iren altvordern und nämlich von alten
lüten gehört, und wurd man noch in Livinen mer finden die es von denen

von Quint selbs gehört habend, da si von kürtze wegen das mal underlas-
sind alles harfür ze bringen. Das aber die von Quint sagend si wüssinds nit
für gwüss und sölchs nit glouben wellend, wie wil man dann sölchs änderst
wüssen und erfaren denn bi den alten, dann man je bi mentschen gedächt-
nus harumb kein span ghan noch kein andre offnung nie geben ist. -
Witer, zu den ziten als ir getrüw lieb eid und puntgnossen von Zürich und
die fünff ort mitteinandern gekriegt8 habend, domain ouch etwas missver-
stands were zwüschend den fünf orten und den Driien Püntten9, do habind
etlich sonder personen vom || gotzhus Disentis offt denen von Livinen saltz

zugefürt, und wenn si das Marchtal hinuf bis zum crütz kämind so lùdind si

ab damit si nitt usserthalb des gotzhus erdrich benachtetind, deshalb die
alten lüt im gotzhus ser verwundert das jetz etlich lüt witere ansprach haben
wellend. Das aber die von Quint sagend ire kouffbrief spruchbrief und ur-
teilbrief sigind lütrer und klarer dann des gotzhus briefe, achtind si wol der
urteilbrieff so dero von Quint obern die anwält von Uri sampt den richtern
und raten uss Livinen gesprocchen und ufgericht sige uff dero von Quint
und Prusiasco fürbringen ze guten trüwen geben worden, das sige aber nit
in biwesen des gotzhus anwälten geschechen, und also die anstöss im sel-
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ben brief inen unwüssende und abwesende ingeschriben, das solle billich
dem gotzhus sin recht nit bösern noch schwecchen. So wijse ouch dero von
Quint kouffbrief10, als si ein kouff von der alp Pigora gethon, nitt, das si

das Marchtal damit erkoufft habind. Und obschon in dero von Quint
instrument11 einem das Marchtal begriffen wer, so habind die von Bolentz
glichergstalt ouch ein instrument12 so ob 300 jaren alt, wie dann das
verhört sig, so ouch umb das Marchtal wijse, und habind denocht nitt darbij
mögen belijben von wegen das die federn ze wit begriffen hat. Und als sich

dann die von Quint im rechten am meisten ze behelffen und ze befördern
vermeinend mit dem obgemelten urteilbrief so das Marchtal begrifft,
vermeint her abbt und sin gotzhus das der schriber in der selben urteil mit der
federn witer begriffen und geschrieben hab dann denen von Quint züge-
höre. So habind die lechenbrief vom gotzhus ußgangen allein umb zwölff
jaren willen nit klärer und liitrer mögen gemeldet und gestellt werden,
dann des gotzhus possess sig so gut und richtig gsin, das sich weder die Li-
viner noch die Bolentzer so das lechen empfangen nie erklagt habind das

inen weder von denen von Quint noch andern in sölicher belechnung des

gotzhus nie einiche sumnus noch intrag beschechen sig. - Item, als

dann die von Quint sagend es sige von imme jetzigem hofmeister geredt
worden das das gotzhus zur rechten sijten des wassers so das Marchtal ni-
derloufft hinuf ze gonde Cadelimo wêrtz kein ansprach habe, sagt er war
sin, er habs geredt, dann in früntschafft weite das gotzhus sölchs nachgelassen

haben damit witrer costen muy und arbeit vermitten und erspart
wurd und sunst nitt. Man wüsse ouch wol das denen von Quint allein umb
den glatten berg und weid so oben uff dem Marchtal ist angelegen sige,
und das umb des willen aller span angefangen sig, welchen si gern mit ver-
wilgung des gotzhus an sich zogen hettind und hinwider dem gotzhus das

ruch tobel underthalb durch das Marchtal nider beidersit des wassers
gelassen. Und zu letst, so das gotzhus das Marchtal nit behalten und hinuf
bis zum crütz faren sölt und die von Quint das selbe tal bis hinab wie si es

ansprecchend beziechen söltind, so wurde das gotzhus, wann die von
Quint das tal herab fürind sin alp Locomagno kum mögen vor irem vech

geschirmen, möchtind offt so nèbel läg und mans nit wusste, des gotzhus
boden aida etzen und täglichen schaden zufügen. Wann dem gotzhus
sunst aida von || frömbden und heimschen von wegen der durchgenden
landtstraß grosse überniessung täglich ze summersziten geschèche; hiemit
gienge dem gotzhus sin alp gar ze grund, und bliebe imm nützit dann der

groß costen den spital Sanctae Mariae ze erhalten und andrer uncosten.
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